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Oroßhekjsglich badisches « 55

n z e t g e b l a t t
für de » Neckar - und Main - und Tauberkrrk ».

Is». Zl . Mittwochs den 15^" April 1812 .

Verordnungen .

Beilage zur Verfügung de »

großherzoglkchen Finanzmkni '

steril an sämmtliche AreiSdirek -
rorten , d . d . Karlsruhe den r/ten Fe »
brusr 1812 . 42t .

(Die neue A« i» ' und Zoll - Ordnung betr .)
Mit dem i ten April werden die Gesetze über

die BcciS » nnd Zollverfassung in Ausübung tre »
ten , dagegen mit dem 2Zten d. M . die biShe »

rige Vermögens , und Einkommenssteuer auf .

hören .
Da mit der LrckS das Ohmgeld ku naher

Verbindung steht ; so wird von dem nämlichen
Zeitpunkt an , auch diese Abgabe nach einem
für daS ganze Großherzogthu « gleichgeltenden
Gesetze erhoben werde «.

Einsichtsvolle Staatsbürger , denen die Fol »
gen dieser neuen Gesetze klar find , «rkeanr » die
Einfachheit und Gleichheit der Finanz . Der »
faffung , dir , « ach Beendigung der Grund «

steuer » Peräquation und Einführung einerglei »
chra GewerbSsteuer , vollendet dastehen , und
ihren einzigen Iwek — gerechte Bertheilung
und leichtere Erhebung des nvkhwendigen
StaatöbedürfnisseS — sicher erreichen wird .

Wer die Nothwendig » und Nüzlkchkeit einer
dem ganzen Staate gleichgeltenden einfachen
Finanz » Gesezgebung verkennen kann , dem
fehlt eS entweder an >der Einsicht der blSheri »

gen Verfassung , und den Folgen der neue «,
oder seine Urtheile werden von Eigennuz ge «
leitet .

So wenig e< zu vermeiden war , da - ein »
zeln « Landes » Gegenden bisher , und so langt
ihr « alte besondere Verfassung fortdaurrte , zu
de» allgemeinen Staat » » Lasten weniger al -
nnder « beigetragen haben , eben so wenig wird
«» möglich sryn , diesen , oh« e Ausnahme , dje

Vorthekle einer Gleichheit kn den Abgaben
begreiflich zu machen .

Die Urtheile de» Eigennutzes , der da » Ganze
vergißt , verdienen keine Rüksicht , jene hinge «

S , welche bei gutem Willen auS irriger An.
t der Verhältnisse entspringen , wünscht

man durch sachgemäße Belehrung berichtigt z»

sehen .
Dieses zu thu » , ist die Pflicht der Local »

Stellen , die in unmittelbarer Berührung mit
den Staatsbürgern stehen , ihre Anstände und
Zweifel näher kennen , und dadurch in der Lage
find , diejenige Belehrung zu ertheilen , welche
nothwendig ist , damit dle Gesetze nicht blo »
auS schuldigem Gehorsam , sondern mit innerer
Uebrrzrugung ihrer Nothwendig . und Nüzlich »
keit besetzt werden .

Um denselben birst Pflicht z« erleichtern ,
findet man sich bewogen , dir Motive der neue «
Geftzgrbung mltzutheilen , und ihre allgemein «
Folgen zu entwickeln . —

DaS Großherzogthum ist durch die nach und
nach erfolgte Vereinigung mehrerer vorher
selbstständigen Landen , zu seiner gegeurrärrl »

gen Größe empor gewachsen . J .deS dieser
Lande hatte seine eigene Verfassung sowohl in
rechtlich » als finauzieller Beziehung .

So sehr man dir Nvthwendigkekt fühlte ,
allen diesen Bestandtheilen ein gleiches Geiez »
buch zu geben , so sehr fühlte man daSBedü . f»
niß «ine» gleichen Abgaben « System » , da die
verschiedenartige Finanz . Verfassungen jede
Uebrrficht der Laste« der einzelnen Untrrrha »
«en beinahe unmöglich machten , die schon be»

stehende Unqleichheite « durch neue von de«
Zeit » Ereignissen unvermeidlich gebot hene An »

fordrrungeu vermehrt wurden , und ohne gänz «
liche Aufhebung der älter « Auflagen dir so
nvthwrndkg « Einfachheit der Verwaltung un¬
möglich war ,
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Um bk Grund « und Häuser , Steuer , dir nach

den verschiedensten Grundsätzen in verschiede «
» in Theilrn des Landes - theilS schon vor hun »
dert und mehr Jahren regulirt worden ist ,
auf gleiche « Fuß zu setzen , und sowohl die in
der ursprünglichen Anlage liegenden , als durch
den Verkauf der Zeit entstandenen drückenden
Ungleichheiten zu besettiarn , find schon im
Jahr,8 io . dir Grundsätze der Peräquatkon
ausgesprochen , und bisher an der Ausfüh »

rung mit solcher Thätigkeit gearbeitet worden ,
daß man der Vollendung derselben bald ent »

gegen sehen kann .
Dir Ungleichheit der Hauser » und Güter .

Steuer machte eS inzwischen unmöglich , die
erhöhte Staats » Bedürfnisse nach dem Maßstab
derselbea zu erhebtn : die Betrachtung , daß
auf diesem Wege di « größte Last auf den Land ,
mann zurükfallen würde , könnte auch diese
ErhedungSart weder als gerecht noch rathlich
darstellen .

Die jezt aufgehobene Einkommens » Steuer
Wurde daher zu Dotirung der Schulden . Til .
aungSkaffe » und zu Deckung deS Deficit »-, der
Staatskasse eingeführt . Sie verfehlte ihren

Iwek nickt ganz , indem zwar eine Theiknahm «
aller Stände an den Staatölasten dadurch er,

folgte , jedoch dabei nicht zu vermeiden war ,
daß diejenigen , deren Vermögen in liegenden
Gründen und Häusern bestund , welches kei .

« er Verheimlichung fähig ist , gegen diejenigen ,
die ihr Einkommen aus keinen so offen liegen ,

den Quellen ziehen , diese Abgabe härter em -

pfinden mußten , und daß der redliche Mann

gegen den unredlichen sehrbenachthelligt wurde .
Auch in der Schatzung des Einkommens aus

liegenden Gründen selbst , war eS ohne großen |
Kostenaufwand unmöglich , jene Gleichheit !

herzustelle « , welche man von allen Seiten so !

dringend und mit so vielem Rechte forderte .
So gerecht die Einkommens - Steuer also

» ack ihrer Grundlage ist : so sehr verliert st«
als bleibende Steuer in der Ausführung ,
theilS wegen den schon «ttvähnten Nachtheilen ,
theilS wegen der Beschwerlichkeit , den imnier ,

» ährenden Verändernngr « ln dem Einkommen
der Einzelnen nachzugehen .

Dringend war daher die Aufforderung , di«
fir Nothsteuer ein Ende zu machen , und dt«
tu den « eisten Staaten schon längst bestehende ,

auch in den vielen Laudestheilen des Großher -
zogthums mehr oder weniger bereits von alten
Zeiten her in Uebung gewesene Konsumtions -
Steuern nach einem gleichen Tarif , mit Aut »
Hebung aller bisherigen derartigen Abgabe »
einzuführen , und dadurch die Bewohner der
Städte , sowie überhaupt all « diejenigen Per¬
sonen , welche keiner direkte « Besteuerung un -
»erworfen find , in verhältnißmäßigrS Mitlei -
de« zu ziehen .

Eben so dringend war die Aufforderung ,
die mit der Konsumtions » Steuer in enger Der¬
bindung stehende Zölle auf eine dem wahre «
Bortheil des Landes entsprechende Weise ne«
zu regullren , um bei den neuesten Beschrän¬
kungen deS Handels der inner « Cirkolativ «
der Waren , die möglichste Lebhaftigkeit zu ge»
den , die wechselseitige Mittheilung der Lau «
deS« Produkte zu erlelchtern , und all « jene Be »
schränkungen aufzulösen , welche als Ueberrrste
älterer besonderer Staat - - Verfassungen de»
Karakter « vhlbemrffenrr Abgaben verloren
hatten .

Diesem Motive entsprechen die neuen Zoll »
und AcciS. Gesetze in ihren Folgen , wenn man
diese näher entwickelt , und nicht blvs bei der
ersten und unmittelbaren Wirkung stehen bleibt » .

Die Aceise wird von Brennholz , Früchten ,
Fleisch , Oel , Bier , Wein und Branntwein
und Tabak erhoben .

Nur auf wenigen Artikel ruht die Anise , und
zum Theil auf den nothwrndigsten Leben». Br ,
dürfnissen . Sie scheint eben deswegen dcm
armen Mann mehr , als dem Vermdgliche «
zur Last zu fallen . Oel - Fabrikanten , Mezger ,
Bäcker , Bierbrauer , Branntweinbrenner müs¬
sen einen großen Theil dieser Auflage « nmit »
telbar bezahlen , und scheinen drückend belastet
zu seyn .

Diese Folgen sind aber nur dir erste» schein¬
baren , nicht dir wirklichen .

Auf wenig « Gegenstände mußte die Accifr
beschränkt werden , weil die Administration
nur unter dieser Bedingung ohne zu bedeuten »
den Kostenaufwand möglich ist . Auf solch«
Gegenstände , welche nicht leicht verheimlicht
werdenkönnen . mußte di« KvnsuwtionS Steuer
gelegt werden , damit ihre Erhebung ohne
Nachforschungen » die in da » Innere de» Haus¬
wesen* «nd der Gewerbe eindringe« , grsche»



ftttt kann . Auf die gewöhnliche Lebens » Be .

dürfnlffe muß sie gelegt werden , well sonst
di « Erträglichkeit mit den Administrativns «

Kosten in keinem Berhältniß stehen würde .
Von den Bäckern , Metzgern , Bierbrauern
und Branntweinbrennern muß dir Accis« erho »
den werden , weil ohne diese Maßregel die

Erhebungsweise für die Untrrthanen drückend ,
und ohne den größten Kosten » Aufwand nicht
möglich wäre .

Eine nähere Beleuchtung drS Tarifs und
drS Erfolgs jener Anordnungen wird die Bor »
würfe größtentheilS widerlegen .

Das Brennholz ist eines der nothwendkg -

sten Bedürfnisse .
Das Klafter hartes Scheiterholz muß 6 kr.

Abgabe bezahlen .
Nimmt man das Klafter zu io fl . , so ist

di « Abgabe -r ^ ytel des Werths , «ine Abgabe , di «
durchaus nicht drückend styn kann . Ja vk«>
len Lokalitäten ist sie itti Berhältniß deS Werths
noch geringer , in andern aber höher , weil der
Holzwcrth bedeutend niederer steht . Für die¬

jenige , welche so glüklich sind , in der Nähe
der Waldungen wohlfeiles Holz zu haben , ist
sie demungeachtet weniger drückend , weil sie
durch den Borthcil des wshlfeilrn Anlaufs
Preises weit überwogeu wird .

Der Arme braucht Holz , wie der Reiche ,
allein ! der Reiche verbraucht mehr Holz , als
der Arme , und er wird dadurch auch höher
ins Mirleiden gezogen . Reißig und Weller «
sind ganz frei von der Accis . Abgabe .

Die Frucht » Accis ist höher , als die Holz «
AcclS , sie ist aber bei der Größe des neuen
Malters nicht weniger als drückend .

Das neue Malter Walzen und Kernen kann
tm Durchschnitt zu l - fl. angenommen wer »
den , die AcciS beträgt hiernach höchstens z pCt .
also auf io kr. BrodprrlS nicht mehr , als ij
Pfenning .

Das Malter Kor « neu Maß zu 8 fl- ange »
« vmmen , beträgt dle Accis 24 pCk . und auf
ro kr. BrodpreiS 1 Pfenning ; daS Malter
Haber neu Maß zu 3 fl . 40 kr. berechnet , be«
trägt dl« AcclS nur 2$ pEt .

Diese AeciS , im Ganzen nicht lästig , steigt
- nach der Art der Früchten . Das Haberbrod

der armen Bergbewohner ist minder besteuert ,
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als das Kernbrod , dieses weniger , als das
Brod aus Kerne » und Warzen .

Wenn der Reiche kn diesem Artikel für feint
Person nicht mehr AcciS entrichtet , als der
Anne , so entrichtet er dieselbe doch kn erhöh «
ter Maße dadurch , daß er die Konsumtion sek«
ner Dienstbothen versteuert . Wir zahlreich
diese Klaße , besonders kn Städten ist , fällt je¬
dem Unbefangene « in die Augen .

Das Fleisch unterliegt einer bedeutende «
Steuer , um die vermögliche Staatsbürger da »
durch gegen die ärmere Klasse in cln richtiges
Beitragöverhältnlß zu setzen.

Allein , auch hier wird man die milde Rück «
sicht , welch « auf die Fleisch »Konsumtion deS
LandmannS genommen worden ist, bei näherer
Betrachtung des Tarifs nicht verkennen .

DaS Ochsenfleisch ist p . Pfund neu Gewicht ,
welches etwas über r Loth schwerer , als daS
Köllnkfche ist , ungefähr mit 3 Pfenning be«
schwert , einschließlich der Auflage » welche die
Kommunen als Wrggeld beziehen .

Dagegen ist von einer Kühe nur i fl . 48 kr. ,
und von den verschiedenen Gattungen vv »
Schweine « , der vorzüglichsten Flrischnahrung
dcs Landmanns , noch nicht einmal f Pfenning
p . Pfund angeftzt .,

'

Das neue Pfund Del zahlt selbst, wenn e»
vom Ausland emgeführt wird , nur 1 kr«, noch
gelinder ist die AcciS von dem im Land fabrh »
zirten , jedoch verschieden nach seiner verschiede¬
ne» Güte .

Dir Accis vom Bier , beträgt , wen « zum
Fuder 4 Mltr . 6 Sfir . 5 Mäße ! Gerste neu Maß
genommen , und diese zu 5 Mltr . Malz gcrech .
net werden , 5 fl ., also nur £ Pfenning p . Maß .
Nicht höher steht die Accis von Fruchteßig .

In dem Wein » AcclS - Tarif spricht fich bü
RücksichtSnahm « auf die verschiedenen kvnsüm »
mirenden Klassen von selbst aus , indem der
Preis der Weine zum Maßstabe der Steuer
gewählt worden ist .

Wenn die neue Maß , die ungefähr «in hal »
beö Trinkglas kleiner ist , als die Durlacher ,
bei Weinen über 100 st . und unter 140 st. , 2
Pfenninge Accis giebt ; so giebt die Maß von
dem Wein , dessen Werth 260 fl. übersteigt , 6
Pfenning « , und die Maß de- feinen Bouteil -

; lenweins aus entfernten Gegenden , wenn ma «
auch die Tara für nichts rechnen wollte , me -
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nigstenS n Pfenninge oder 3 kr. , also - trade
- mal so viel , al- im gemeinen Wein .

Ist aber die Besteuerung irgend eines Kon»
fumtionS« Artikels «nnachtheilig; so ist eS die
des Weins , in einem Maß, das die Konsum .
Ikon selbst nicht hindert, und gkebt es irgend
rin angrmrßrnes Mittel , die vermdglicher «
Bolksklasse, vorzüglich dir in Städten zu Tra¬
gung der Staaslasten im Verhältnis mit den
übrigenLandeS-Einwvhnern beizuziehen ; so ist
eS dir Besteuerung deS WeingennßeS , auch
außer dem WirthShauS. Alle übrige Bestem»
rungS » Arten nehmen mehr oder weniger die
Natur einer Vermögens,Untersuchung an, und
dies« verfehlt bei der Art deS Vermögens und
Einkommens derGtadt » Bewohner eben sooft
den Zweck , alS sie lästig und gehäßig ist.

Der minder vermögliche Mann, der wenig
und geringe Weine trinkt , entgeht zwar der
Steuerauch nicht, aber sie trifft ihn ganz un¬
bedeutend im Vrrhältniß zu dem reich . » , der
beßere Weine und in großer Meng « verzehrt.

Höher als der Wein, ist der Branntwein be¬
steuert, ohne daß dieses dem Staatsbürger be¬
schwerlich fallen kann . Wenn die Maß ge-
« öhnlichrn Branntweins, selbst wen» er vom
Ausland ekngtführt wird, nur rj kr. , die
Maß Kirschrnwasser nur 2 kr. bezahlt , so wird
sich wohl Niemand über die Größe dieser Ab¬
gabe beschweren könnend

Höchst unbedeutend ist die Tabaks « Accisr ;
sie beträgt nur 24 kr . auf den Zentner Blätter,
die im Laude fabrizlrt werden .

Bon allem Tabak , der ins Ausland geht,
wird diese Abgabe zurükbezahlt , damit den Land-
leuten der Adsaz nicht erschwert werde,

DaS neueObmgeld mit 20 fl 50 kr . p . neuem
Fuder oder 5 Pfenning auf dir Maß, ist weit
niedriger , als «s in vtelelen LandeStheilen bis.
her war. AcckS und Ohmgeld zusammen ge,
rechnet , erreichen im Durchschnitt die rote
Maß der Ausschanks - Preise nicht , und doch
war diese schon vor ico und mehr Jahren der
gewöhnlichsteMaßstab der OhmgeldS-Abgabe.

So wenig di« Tarif- Sätze an und für sich
drückend find , und so kehr man bemüht war,
durch die verschiedene Größe derselben im Vrr¬
hältniß zu dem Werth des Gegenstandes dir
verschiedene BolkSklassen verhälrnißmäßi

'a zu
besteuern , eben so fthr wurde dafür gesorgt.

daß de« Accisern und Aufsehern selbst die Ge»
! legenheit zu Derationen benommen ist.

Diese für die Ruhe und Zufriedenheitder Bür«
>ger äußerst wichtige Rükficht motivirte die Der»
! steuerung deS Holzes gleich bei der AbfuhrauS
dem Wald, d«S Mehls und OelS bei dem Ver¬
bringen der Früchte und Oelsaamen in die
Mühle, des Fleisches vor dem Schlachten des
Viehes . .

Diese Rüksicht motivirte die Erhebung der
Bker-Accise vor dem Brauen , nach der Menge
deS Malzes, die Branntwein- Accise vor dem
Brennen nach der Größe deS KrßelS und der
Zeit seines Gebrauchs.

Diese Rükficht motivirte endlich die Erhe»
hung der Wein- Accis« und deS Ohmgelds gleich
bei der Einlage, damit die Keller-Visitationen
aufhdren können ; und im Vertrauen auf die
Rechtschaffenheit der Staatsbürgerdi« Vrracck»
sung deSWeknverbrauchsder Weinhändlrr und
Weinprodnzenten bloS « ach ihrer pflichtmäßl»
gen Angabe.

Leicht werden es übrigen- die Bäcker , Mez-
er, Oelfabrikanten, Bierbrauer, Branntwein¬
renner und Wirthe einsehen , daß fie es nicht

find , die diese Lasten z» tragen haben , daß
fie einzig dem Verzehrer ihrer Waarr zu Last
fallen.

Leicht werden dieselben einsehen , wie sie durch
das AceiS - Gesez, und dir neue Zoll Verfassung
gegen «ine nachtheiiigr ausländische Konkur¬
renz gesichert sind ; — wie ihnen der Absaz
ihrer Fabrikate inS Ausland durch Rükvergü»
tung deö AcciseS erleichtert ist. Kaum wird eS
„ othwendig ftyn , die Bierbrauer und Brannt¬
weinbrenner darauf aufmerksam z« machen ,
daß die Art der Besteuerung ganz dazu geeig»
net ist , dem thätigen und einsichtsvollen Gr-
werbkmann gegen den tragen und unwiffendm
den höher» Lohn seiner Arbeit zu sichern.

Wenn übrigens die Konsumtions - Steuer «
mit manchen Unbequemlichkeiten für das Publi¬
kum verknüpft find, welche nicht entfernt wer¬
den können ; so haben fie auch wieder eben so
viele Vorthrile . Sie machen Vermögens-Un¬
tersuchungen unnöthig , sie machen es möglich,
«inen bedeutenden Theil der Abgaben in sehr
kleine« Theilen abzutragen, und in dem Mo¬
ment , wo man dir noch,ge Baarschaft hat ;
sie sichern vor beschwerlichen Exekutionen , und



verheilen sich weil schneller nach rknem richtl-
gen VerhLltviß, als dieses bei direkten Steuern
der Fall ist.

Da nicht nur die bisherigen auf der Kon¬
sumtion gehafteten Lasten durchaus aufgeho¬
ben sind, sondern auch die Einkommens -Steuer
sowohl für die Staats - als Schulden-Tilgungs -
Kaffe aufhdrt ; so ist die Accise eben so wenig
«ine neue Last»als der Tin» und Ausgangs -Zoll ;
den» diese beide Auflagen müßen die Einkom¬
mens-Steuer zu Simplen mit 1,500,000 fl.
und die bisherigen Zölle, Accise rc . rc. mit
1,100,000 fl . im Ganzen also 2 Mill. und ^ fl.
ersetzen. Sollte aber das neue System der in¬
direkten Abgaben gegen Erwartung noch «inen
höher» Ertrag abwerfen ; so wird dieses ein
Mittel darbieten , die direkten Abgaben , näm¬
lich die Häuser - und Gürer- Steuer desto mehr
zu erleichtern, und dadurch der Landwirthschaft
einen wichtigen Dienst zu leisten.

Bisher mußte« die Unterthanen bei dem
Verkauf ihrer Produkte Pfundzvll, bei Ber-
führung derselben von einem Ort in den an.
der« , in dem größten Theil deö Landes Zoll
entrichten , was bei einer auch nur etwas be¬
deutenden Strecke MegS den Absatz der Landes»
Produkte sehr erschwerte . — Alle diese Lasten
sind abgrschafft . Auf keinem Handel ruht eine
weitere indirekt« Abgabe , alle Produkte und
Maaren können von einem Ende des LandeS
bis anS andere geführt werden , ohne einen
Kreuzer Zoll zu entrichten .

Der Eingangs -Zoll ist für alle Maaren und
Produkte, welche da» Land nothwendig be¬
darf , und der AusgangS -Zvll für alles , was
das Land im Ueberfluß bat . äußerst mäßig ;
«ur für diejenigen Artikel ist ' er Eingangs Zoll
erhöht , welche das Land von außen nicht be¬
darf , und sich bei freier Zirke l >twn im In¬
nern nun besser a !S vorher wechselseitig mik-
theilen kann . Nur für diejenige» Arrikek ^tst
der AusgangS - Zoll erhöht , welche das Land
nicht entbehren kann . Daß bei diesen daS
Ganze berüksichtigeuden Maßregeln die Wün>
fch« jeder Lokalität unmöglich befriedigt wer¬
den können , fällt jedem Ünbefmaenen in die
Augen , eben so , daß die A' sfüyrnng selbst
erst zeigen kann , « 0 eine Modifikation durch
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ganz besondere Verhältnisse begründet werden
dürste . —

Mit der Ueberzeugung , daß die Kreksdirrk.
roricn und Lokal -Beamten kn dieser Mittheilung
und in ihrer eigenen Kenntnlß von dem Stand
deö StruerwrsenS und den wohlthätigen Fol,
gen der neuen Einrichtungen , hinlänglichen
Stoff finden werden , ihre Untergebenen von
der Nothwendig - und Nützlichkeit dieser Maß¬
regeln zu überzeugen , verbindet man das Zu¬
trauen, daß fämmtliche Beamte die ihrer Vor¬
sorge anvertraute Staatsbürgerwirklich in den
Stand setzen werden, das neue Steuer - System
auS dem richtigen Gesichtspunkt betrachten zu
können , das Vertrauen , daß sie mit Eifer die
Gelegenheit ergreifen werden, auf diese Art den
gurenEinrichtungrneiner wohlwollende« Regie¬
rung bei gutgesinnten Bürgern Eingang z«
verschaffen. Karlsruhe den 27«« Februar 1812 .
Großherzogl . Badisches Finanz , Ministerium.

Vär . Reinhardt.
Direktorium des NeckarkreisrS.

(N- 7 «70 .) Die Bekanntmachung -er allgemeinen
, neuen Maße und Gewichte im Groß»

herzogthum Baden betr-
Durch höchstes Rcscript vom iotftt Novem¬

ber 18io. Regierungsblatt No . xlvi . ist die
Einführung eines allgemeinen Maße» verord¬
net , und sowohl das Maßsystem als das Ver»
hältniß der neue» Maße zu den allgemein be¬
kannten kaiserlich französischen Maßen ausge¬
sprochen worden . — In den dieses Jahr er¬
schienenen neuen ZollacciS, und OhmgcldS . Ord¬
nungen wild da » neue Maß und Ge -
wicht als Norm sämmrlicher Tarife bestimmt,
und dabei weiter verordnet , daß jede» alte Maß
kn das neue reducirt werden müße . — AlS
Vorbereitung zur wirklichen Einführung der
nrnen Maße und zur Erleichterung der Be-
rcchnung sowohl als zur Ueberzeugung der Zoll,
accis . und OhmgeldSpflichtigen über dl« Rich¬
tigkeit der Ansätze , wurden die mit Pünktlich,
keit gestrligten tabellarischen Vergleichungen
der alten mit den neuen Maßen sämmtlichen
Zol' acciS . und OhmgeldS - Erhebern zum Ge-
brauche und mit der Weisung zugestellt, jeder¬
mann auf Verlangen Einsicht nehmen zu las»
sen , auch sind solche allen Aemrern , Gefall»
Verwaltungen , Odereinnrhmerrien , Jnspektio-
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tun und OrtSvorstänben zur Kenntnkß und

Beobachtung mitgetheilt worden .
Die Oberrmuehmereien erhielten nebst dem

hölzernen Sester und Mäßlein , dann kupferne
und gläserne Maßgefäße , damit sie bei vor »
kommenden Untersuchungen , wo es darauf
ankdmmt die Richtigkeit der Reduktionstabel «
len selbst dem Auge darzustellen , gebraucht
werden können , waS his zur wirklichen Eln »

führung der neuen MaßgefäKe und Gewichte
zezuweilen nothwendig werden dürfte .

Die besagten RedukrionSrabellen enthalten
Idee Getraide - FlüßigkeitS - Maße und
die Gewichte , und es kann daraus von den

Einwohnern jeden Orts ersehen werden , wieviel
Ein oder mehrere Mäßlein , Vierling , Skm »

mern , Sester oder Malter ihres in dem Orte

gebräuchlichen FrüchtcnmaßeS , so wie jede-
andere in Malter , Sester , Mäßlein und Becher
deS neuen Maßes enthalten , wieviel

Ein oder mehrere Schoppen » Maß , Vier »
trl . Ohm , Saum oder Fuder des Weinmaßes
welches in ihrem , oder einem andern Orte
gebräuchlich ist , in Fuder , Ohm , Stützen ,
Maß , Gla - deö neuen Maßeö auSgebe , wie »

viel endlich
Ein oder mehrere Loth , Vierling , Pfund

oder Centn » deS alten GrwichtS jeden OrtS
in Centner , Pfund , Centaß und Aß deö all »

gemeinen Gewicht » betragen . —

Um diese ReduktionStadellen zur größten
Publicität zu bringen , ließ man zugleich getreue
Auszüge für jeden Ort nach den verschiedenen
Eichstätt «» auf z Bögen sowohl für Gr trat »
de und FlüßigkeitSmaße als Gew ich .
rein Plakatfvrm abdrucken . und wird solche
fo wie sie die Presse verlaßen an sämmtlichen
Rath Korn » und Lagerhäusern , so wie kn allen
AcciS - und Jollstuben anschlagrn laßen ; damit
jeder , der nach dem neuen Maß und Gewicht
Abgaben zu leisten hat , sich von der Richtig »
keit der Anfodrrung auf der Stelle überzeu¬
gen kann ; ferner wird man sämmtlichen Pfar »
rern , Schullehrern , OrtSvorständen und Ge »
richtSfchreibern Abdrücke dieser Au - züge mit
dem Wunsche und der Aufforderung einhän »
diqen laßen , daß dieselben sich zur besondern
Pflicht machen mögt «« , ihre Gemekndsglieder

. . . ; ,u » d Mitbürger , welche über da » Berhältnkß
der alten und neue « Maße Zweifel haben und

i
i

sich nicht gehörig zu bescheiden wissen , gele - i
genhektlich zu belehre « . —

Zu Vermeidung alles Mißverständnisses ist
besonders ju bemerken , daß die auf der rech»
rrn Seite der Plakate ersichtlichen Preisberech¬
nungen vom alten ln neues Maß nur dann
angewendet werden können , wenn das neue
Maß und Gewicht wirklich in Ausübung
kommen wird , welches dermal der Fall noch
nicht ist . — Diese Preisberechnungen vom al¬
ten in neues sowohl , als die weitere Zoll - und
AcciSberechnung vom neuen ln altes Maß
wurden bloS tu der Absicht beigefügt , um
eines Theils den Uebergang vom alten in »
neue Maß feiner Zeit zu erleichtern , und die
im Rechnen nicht geübte Personen vor Irr »
thümern uud Schaden zu schützen , und zu¬
gleich da man bi » jezt an das noch bestehende
alte Maß gewöhnt ist » jedermann eine schnellt
Einsicht über di « Richtigkeit bei Zoll » AcciS-
und OhmgeldSansätzen zu verschaffen —
Diese Verfügungen « erde « hiemit allgemein
bekannt gemacht , « nd sollen zugleich in de»
Lokalblättern verkündet werden . Mannheim
den neu April iflra .

v . Manger . vdt . Karg .

Sekanntmachungrn .

KombinirteS grundherrl . Justizamt Rappenau .
( P . ? . Z . N . nob . ) Der ledigeHandelömann

Isaak Alexander , mosaischen Glaubens , von
Hockenheim , grvßherzogl . AmtS Schwetzingen ,
passirte am 2t «n dieses Morgens nach z Uhr
di« Chaussee zwischen Hoffenheim , diesseitige »
Amtsbezirks , und Zuzenhaustn , in der Rich »
tung nach Heidelberg , und wurde unterhalb
der Hsssenheimer Mühle , ungefähr i Viertel
Stunde von Hoffenheim selbst , von 2 Unbe¬
kannten , die waldabwärtS vom Zuzenhäufer
Fußweg « herkame « , und auf die Chaussee ein »
lenkten , plözlich räudjscher Weise angefalken ,
und da sie durch seine standhafte Gegenwehr
ihren Iwek der gewaltsamen Abnahme deS bei
ihm vermvthrten Geldes nicht tkreichen konn¬
ten , durch mehrfällige Schläge mit Prügeln
heftig mißhandelt , vb er gleich am Ende noch
so glüklich war , ihren raubsüchtigen Händen
zu entrinne « , uud wkeder nach Hoffenheim
zurük zu flüchten , nachdem er einen derselben
durch einen Steinwurf kn da » Gesicht zu Ba -



den gestürzt , und fit beide dadurch veranlaßt
hatte , sich auf da - Elscuzbacher Wiesenthal
zurük zu ziehen . Man bringt diesen höchst
auffallenden Vorfall , der auf einer so besuch ,
irn und frequenten Heerstraße von der ausge »
artesten und gefährlichsten Verwegen heit zeugt ,
andurch zur öffentlichen Kenntniß , und ersucht ,
da die bisherigen Nachforschungen «in näher
» ufklärrndeS Resultat nicht geliefert haben ,
hie respektiven obrigkeitlichen Behörden , poli .
zeiliche Rükficht hierauf zu nehmen , und jede
Verdachts « Spur dlenstfreundlichst zur weitern
Untersuchung anher mitzukheilen .

Jur näher « , dieSseitS bekannten Signalifi »
rang der Räuber wird noch angeführt , daß
sie ihrem Aen ßern und der Sprache nach Bauern
aus dortiger Gegend , und etwa 30 Jahr alt
waren , und der «ine , durch den Steinwurf
in 'S Gesicht verlezte , mit einem weißen Bauern »
kittel , und einer schwarzen Pelzmütze , großer
Sratur , der andere mit einem dunkelblauen
Rok und dreieckigen Dauernhute hingegen ,
mittlerer , jedoch untersezter Größe , auch beide
mit Prügeln bewaffnet , und einer von ihnen
mit Stiefeln bekleidet gewesen . Rappenau
am zten April 1812 .

Schippel . Väl . Schöck .
Großherzogk . bad . Bezirksamt Bischvffsheim .

( N . 2186 .) Auf die dahier angebracht « Kla¬
ge deS Bürgers und Schneiders Mich . König
der 2t « von DierSheim gegen dessen unwissend
« 0 ? befindliche Ehefrau Katharina , gedohrne
Schäfer , wegen begangenen Ehebruchs mit
dem ledigen Mauerngesell Joseph Hurst von
Wachöhurst , und Joh . Kopf von Mücken «
schöpf, , welch lezterer inzwischen gestorben , so¬
dann wegen gefährlicher Mißhandlung , wer »
den beide abwesende , Mich . Königische Ehe¬
frau von DierSheim , und Joseph Hurst von
Wachshurst andurch bublormino von 6 Wo¬
chen aufgefordert , sich der angeschuldigien Ler . ,
brechen zu verantworten , oder zu gewärtigen ,
daß nach fruchtlos abgelaufenem Te - min gegen
solche das weitere Rechtliche Vorbehalten wird .
Bischvffsheim am hohen Steg den 16 , März
1812 . Baur .

Fürst !. Lrining . JnstiramtBischoff ' helm .
Der wegen außerordentlich lüderlichem Le«

benSwandel bereits unter Kuratorfchaft deS
Ada « Spinner zu Werbach gestandene ledig *

161
Lorenz Rames von da , wurde vermbgh . KreiS -
Dsiektorial « Entschließung v . igten d. völlig
mundrvdt erkläret , wodurch demselben nicht
allein untersagt ist , für sich zu rechten , Der «
gleiche zu schließen , Anlchen aufzunehmen ,
Handel auf Borg abzuschließen , abläßige Ka¬
pitalien zu tthebcn , oder darüber Empfang » '
scheine zu geben , Güter zu veräußern , und
zu verpfänden , sonder « zuglei « nach Saz 509 .
und Iusaz glz . a , des L. R . in Bezug auf fek«
ne Person und sein Vermögen einem Minderjäh¬
rigen gleich geachtet wird , welches wir andurch
zur öffentlichen Kenntniß bringen um Jeder¬
mann vor Schaden und Nachtheil zu warnen .
Zugleich werden alle diejenige , welche an di«,
sen Lorenz Rames etwas zu fodern , unter dem
Präjudiz nicht mehr gehört zu werden , zur Li»
quidirung ihrer Forderungen auf Dienstag den
2 » ten April l . J . in dahiesiges AmthauS vvrgela »
den . Bischvffsheim den roten März >812 .

Weber . Väe . Mainhard .

Gerichtliche Aufforderungen .
Grundherrlich von VenningrnscheS Amt

EichterSheim .
( N . 1317 . ) Gegen den Bürger Michael Fil «

singer zu Eschelbronn hat man wegen Unzu »
reichigkeit der Masse zur Tilgung der Pasfi ,
ven den Konkurs erkannt , und Tagfahrt zur
Schuldenliquidation , wie auch VorzugSstreit
auf Donnerstag den zoten dieses Monats Mor¬
gens 8 Uhr im Orte Eschelbronn fefigesezt ; «S
werden demnach alle Jene , welche an den Ge¬
meinschuldner eine Federung zu haben glau¬
ben , hiermit aufgefvdert . sich an dem bestimm¬
ten Tag , Stund und Ort mit ihren Beweiö »
urkunden entweder in eigener Person oder durch
gehörig Bevollmächtigte unfehlbar bei der
Schuldenliquidation und VorzugSstreit elnzu »
finden , widrigenfalls den Ausschluß mit ihren
Ansprüchen von gegenwärtiger Masse zu ge¬
wärtigen . EichkerSdelm den z . April 1812 . '

Christ . Leccnce .

Grvßherzogl . Amt Wießloch .
( A . N . 702 .) Gegen die verlebte Philipp

Fischerschr Eheleute zu Malschenberg hat man
den Konkurs erkannt , indem man dieses hier «
durch öffentlich kund macht , werden derselbe »
sänumliche sowohl de« als unbekannt « Gläubl»
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- er zur Liquidlrung ihrer Forderung und
Streit über den Borzug mit ihren in Händen
habenden Schnldurkunden auf Donnerstagden
SZte« nächstkünftigen Monais April früh y
Uhr vor dem großherzogl . AmtSrevisorat da¬
hier bei Straf « drS Ausschlusses geladen.
Wießloch den 2Zten März 1812 .

Lang . vdt . Pezold .
Großherzogl . bad . Amt WieSloch.

(A. N. lvl5 ) Alle jene , welche andieVer«
laßeuschafr des zu Mühlhausen unterm 8ten
Hornung l. I . verstorbenen substktukrteoFrucht«
messerö Hugo Müller, angeblich aus dem Würz,
hurgischen gebürtig, einen ErbschaftSanspruch
oder sonstige Forderung mache« zu können glau »
ben, werden ««durch aufgefordert, sich binnen
4 Wochen bei dem großherzoglichen Amts»
eevisorat dahier zu melden, oder zu gewärtigen,
daß die Masse nach Verlauf dieser Frist nach
Maaß des vorliegenden Testaments ausgehän-
viget werden solle. Meöloch den roten März
lötS .

I . Lang . Vät. Pezold .
» « « fanträge .

DaS brr Katharina Elisabeth » Tresch, Wit.
tib , zugehbrige , im QuadratLn . G . 5 . No . 3.
gelegene HauS, und der G . 5. No . 17. gelegene
Garten , wird Donnerstag den rüten k. M.
Nachmittags z Uhr in der goldnen Uhr öffent¬
lich unter der vortheilhaften Bedingniß frei¬
willig versteigert , daß die Zahlung des Steig .
schillingS zu i gegen Empfang deS Kaufbrie¬
fs , der Rest aber in io Terminen, jede»
Jahr mit t\j nebst Zinsen zu fünf Prozent ar»
schehen kann. Mannheim den i8trn Marz
1812 .

Großherzogl. bad . StadtamtSrevisorat.
Leer».

Großherzogl . Gefällverwaltuog Schwetzingen .
Am roten de- nächstkommenden MonatS

April Vormittags o Uhr , wird man zu Brühl
lm Ochsen daS auf MartinStag deS laufenden
JahreS Bestandlos »perdende ehemals Freiad .
lichr von Kronnrnberger Gut in der Brühler
Gemarkung zu einem Eigenrhum öffentlich
»ersteigern. Diese» Gut enthält 176 Morgen
Arcker und 38 Morgen z Ruth . Wiesen, welche
vereinzlet in den nächsten Umgebungen deS
Ort» Brühl liege« , nnd auf diele Am im ein¬

zeln , oder im ganze« ««gekauft werden kön¬
nen . Die Bedingmsse , welche nach der Ver-
ordl vng des großherzogl . hochpreisl . Ministe »
rivmS der Finanzen vom rrrrn August i8n .
zu Domalnen- Verkäufen bestimmt worden find ,
werden hier angewendet , und können bei der
Gefällverwalmng einaesehen werden. Schwez »
zinaen am tZlen März 1812 .

Dienstag den rZten dieses werden im Gast«
HauS zu den drei Königen dahier 4Mlrr . Korn,
Zoo Mlrr. Spelz , und 7 Mltr . Haber nach de»
nen am nämlichen Tage auf dem Frachtmarkt
ausgestellten Pivben versteigert ; welche » den
Steiglustigen andurch eröffnet wird . Heidel»
berg de» roten April 1812.

Joh. Beckers Wittib von Wallstadt ist wil¬
lens ihr in hiesiger Gemarkung liegendes Erb»
bestandsgut von etwa 27 Morgen Becker, theils
besäete, und thelks unbesäet« , nebst HauS und
Hof auf den roten dieses in loco Wallstadt
auf Eigenthum Nachmittags um 1 Uhr unter
sehr annehmlichen Bedingnissrn versteigern zu
laßen ; wobei noch bemerkt wird , daß die Be»
dingniffen täglich bei Hrn. Vogt Eberle dahier
eingesehen werden können. Wallstadt dm H.
April 1812.

GroßherzoglicherOrtSvorstand.
Eberke, Bogt .

Nächstkommenden Donnerstag den,6. April
Morgens y Uhr und Nachmittags 2 Uhr, wird
in der Priorischen Behausung nächst dem groß¬
herzogl. Marschstall verschiedene Möbel » und
sonstige Effekten gegen gleich bare Bezahlung
öffentlich versteigert.

V. n 3 * I 0 e it .
Bei Friedrich Kley dem jünger « an dm

Planken , findet man eine Auswahl von frisch
erhaltner , und durch alle Farben, grob und
feine Strikseid« , für Geld und Tabaksbeutel ,
nebst allen farbne, Soie , Tapisserie , für Md«
bel» , Ueberzüge zu Arbeiten .

Vtenstnachrichten .
( N . 8690.) Zu dem vakanten evangelisch»

rrformirtra Schuldienste zu RitterSbach hat
auf di« von dem Herrn Fürsten von Leiningea
?
geschehene Präsentation der bisherige Schul»
andidat Georg Heinrich Kirsch zu Ritter»«

bach die landesherrliche Bestätigung erhalte».
Mannheim dm Uten April ihrr.


	[Seite 151]
	[Seite 152]
	[Seite 153]
	[Seite 154]
	[Seite 155]
	[Seite 156]
	[Seite 157]
	[Seite 158]

